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(54) BOHR- UND/ODER MEISSELHAMMER MIT SCHLAGWERKSANORDNUNG

(57) Bohr- und/oder Meisselhammer (100) mit einem
Antriebsmotor (70), einem Schlagwerk (10) und einer
Werkzeugaufnahme (50) zur Aufnahme eines Werk-
zeugs (110), wobei das Schlagwerk (10) einen in einer
Döpperführung (20) axial verschiebbaren und auf das
Werkzeug (110) einwirkenden Döpper (30) aufweist, wo-

bei das Schlagwerk (10) mit einem Leerschlagdämpfer-
element (11) und einem Prellschlagdämpferelement (13)
ausgestattet ist, wobei das Leerschlagdämpferelement
(11) und/oder das Prellschlagdämpferelement (13) am
Döpper (30) integriert ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Bohr-
und/oder Meisselhammer mit einem Antriebsmotor, ei-
nem Schlagwerk und einer Werkzeugaufnahme zur Auf-
nahme eines Werkzeugs. Das Schlagwerk weist einen
in einer Döpperführung axial verschiebbaren und auf das
Werkzeug einwirkenden Döpper auf. Das Schlagwerk ist
ausgestattet mit einem Leerschlagdämpferelement und
einem Prellschlagdämpferelement.
[0002] Bohrhammer der eingangs genannten Art sind
grundsätzlich aus dem Stand der Technik bekannt
Leerschlagdämpferelemente und Prellschlagdämpfere-
lemente, die vorzugsweise als Elastomer-Dämpfele-
mente ausgebildet sind, werden eingesetzt um Kraftspit-
zen auf nachgelagerte Bauteile und Vibrationen so ge-
ring wie möglich zu halten. Wenn sich das Schlagwerk
im Arbeitspunkt befindet, stößt der Döpper nach jedem
Schlag auf eine typischerweise vorgesehene Prell-
schlagscheibe und wird durch das Prellschlagdämpfele-
ment abgefangen.
[0003] Bei einer zu geringen Anpresskraft oder dem
Wegbruch von zu bearbeiteten Beton/Stein können Leer-
schläge auftreten. Dies bedeutet, dass Schläge mit voller
Schlagenergie durch den Hammer und insbesondere die
Werkzeugaufnahme selber abgefangen werden müs-
sen. Um die nachgelagerten Bauteile vor einer Kraftspit-
ze des Leerschlags zu schützen, kommt typischerweise
ein Leerschlagdämpfelement zum Einsatz. Eine Leer-
schlagdämpfung des Leerschlagdämpferelements be-
einflusst die Rückfluggeschwindigkeit des Döppers nach
einem Leerschlag und damit auch das Abstellverhalten
des Hammers.
[0004] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung ei-
nen Bohr- und/oder Meisselhammer bereitzustellen, bei
dem das Schlagwerk vergleichsweise einfach aufgebaut
und dadurch vergleichsweise kostengünstig ist.
[0005] Die Aufgabe wird dadurch gelöst, dass das
Leerschlagdämpferelement und/oder das Prell-
schlagdämpferelement am Döpper integriert ist. Dies hat
zum einen den Vorteil, dass der Döpper samt Leer-
schlagdämpferelement und/oder Prellschlagdämpfere-
lement in einem Arbeitsschritt - und somit vergleichswei-
se günstig - montiert werden kann. Zu dem ergibt sich
eine vorteilhafte Reduktion der vorzuhaltenden Bauteile,
was gleichsam zu einer Kostenreduktion führt.
[0006] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
sind das Leerschlagdämpferelement und das Prell-
schlagdämpferelement einteilig miteinander als Kombi-
dämpferelement ausgebildet. Somit kann eine Leer-
schlafdämpfung und ein Prellschlagdämpfung durch ein
und dasselbe Bauteil erfolgen. Es hat sich als vorteilhaft
herausgestellt, wenn das Kombidämpferelement als
Elastomer ausgebildet ist. In einer besonders bevorzug-
ten Ausgestaltung ist das Kombidämpferelement am
Döpper anvulkanisiert. Alternativ oder zusätzlich kann
das Kombidämpferelement durch eine formschlüssige
Verbindung mit dem Döpper verbunden sein.

[0007] Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn
das Kombidämpferelement von einer Anschlaghülse um-
gegeben ist, die zum Anschlagen an Leerschlag-An-
schlagsfläche einerseits und zum Anschlagen an einer
Prellschlag-Anschlagsfläche andererseits angeordnet
ist. Die Anschlaghülse kann in radialer Richtung von dem
Döpper beabstandet sein, wobei sich das Elastomer vor-
zugsweise in radialer Richtung zwischen Döpper und An-
schlaghülse befindet.
[0008] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
ist die Leerschlag-Anschlagsfläche an der Werkzeugauf-
nahme selbst ausgebildet. Die Prellschlag-Anschlagsflä-
che kann vorteilhafterweise an einem von der Werkzeug-
aufnahme umfassten Anschlagring ausgebildet sein. Al-
ternativ kann auf einen prellschagseitigen Anschlagring
verzichtet werden und die Prellschlag-Anschlagsfläche
direkt an der Werkzeugaufnahme ausgebildet sein.
[0009] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
ist der Anschlagring bezüglich der Werkzeugaufnahme
durch ein Hilfs-Prellschlagdämpferelement abgestützt.
[0010] Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn
das Schlagwerk ein Führungsgehäuse aufweist, das den
Döpper und/oder die Werkzeugaufnahme zumindest ab-
schnittsweise umgreift. In einer besonders bevorzugten
Ausgestaltung ist die Werkzeugaufnahme in axialer
Richtung relativ zum Führungsgehäuse beweglich
und/oder zumindest abschnittsweise innerhalb des Füh-
rungsgehäuses angeordnet. In einer weiteren besonders
bevorzugten Ausgestaltung weist das Schlagwerk ein
Zusatz-Leerschlagdämpferelement auf, das vorzugs-
weise zwischen der Werkzeugaufnahme und dem Füh-
rungsgehäuse wirkt. Das Schlagwerk kann ein Zusatz-
Prellschlagdämpferelement aufweisen, das vorzugswei-
se zwischen Werkzeugaufnahme und dem Führungsge-
häuse wirkt. Ein Krafteintrag von der Werkzeugaufnah-
me in die Einheit aus Zusatz-Leerschlagdämpferelement
und Zusatz-Prellschlagdämpferelement kann durch ei-
nen in radialer Richtung von der Werkzeugaufnahme ab-
stehenden Zapfen erfolgen. In einer besonders bevor-
zugten Ausgestaltung greift der Zapfen, bezogen auf die
axiale Richtung des Döppers, zwischen Zusatz-Leer-
schlagdämpferelement und Zusatz-Prellschlagdämpfer-
element ein.
[0011] Durch ein Zusammenwirken von Zusatz-Leer-
schlagdämpferelement und Zusatz-Prellschlagdämpfer-
element kann eine schwindende Lagerung der Werk-
zeugaufnahme erreicht werden, wodurch bereits ein
nicht unerheblicher Anteil der Schlagenergie des Döp-
pers ausgeschwungen werden kann.
[0012] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Figurenbeschreibung. In den Figuren sind verschie-
dene Ausführungsbeispiele der vorliegenden Erfindung
dargestellt. Die Figuren, die Beschreibung und die An-
sprüche enthalten zahlreiche Merkmale in Kombination.
Der Fachmann wird die Merkmale zweckmäßigerweise
auch einzeln betrachten und zu sinnvollen weiteren Kom-
binationen zusammenfassen.
[0013] In den Figuren sind gleiche und gleichartige
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Komponenten mit gleichen Bezugszeichen beziffert. Es
zeigen:

Fig. 1 ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel eines er-
findungsgemäßen Bohr- und/oder Meissel-
hammers; und

Fig. 2 ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel eines
Schlagwerks in zwei Zuständen.

Ausführunasbeispiele:

[0014] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel eines er-
findungsgemäßen Bohr- und/oder Meisselhammers 100
ist in Fig. 1 dargestellt. Der Bohr- und/oder Meisselham-
mer 100 ist ausgestattet mit einem Antriebsmotor 70, ei-
nem Schlagwerk 10 und einer Werkzeugaufnahme 50
zur Aufnahme eines Werkzeugs 110. Das Schlagwerk
10 und der Antriebsmotor 70 sind innerhalb eines Ge-
häuses 90 des Bohr- und/oder Meisselhammers 100 an-
geordnet.
[0015] Das Schlagwerk 10 weist einen in einer Döp-
perführung 20 in axialer Richtung AR verschiebbaren
und auf das Werkzeug 110 einwirkenden Döpper 30 auf.
Die Döpperführung 20 ist beispielhaft durch zwei Wälz-
lager 21, 23 realisiert, die jeweils sowohl in radialer Rich-
tung RR als auch in axialer Richtung AR gegen die Werk-
zeugaufnahme 50 abgestützt sind.
[0016] Das Schlagwerk 10 ist ausgestattet mit einem
Leerschlagdämpferelement 11 und einem Prell-
schlagdämpferelement 13, die erfindungsgemäß am
Döpper 30 integriert sind. Wie der Fig. 1 entnommen wer-
den kann, sind das Leerschlagdämpferelement 11 und
das Prellschlagdämpferelement 13 einteilig miteinander
ausgebildet und bilden derart ein Kombidämpferelement
15. Das Kombidämpferelement 15 ist als Elastomer aus-
gebildet und hier beispielhaft am Döpper 30 anvulkani-
siert. Das Kombidämpferelement 15 ist von einer An-
schlaghülse 17 umgegeben, die zum Anschlagen an eine
Leerschlag-Anschlagsfläche 12 einerseits (vgl. Fig. 2A)
und zum Anschlagen an eine Prellschlag-Anschlagsflä-
che 14 andererseits angeordnet (vgl. Fig. 2B) ausgebil-
det ist. Dabei ist Leerschlag-Anschlagsfläche 12 an der
Werkzeugaufnahme 50 selbst ausgebildet. Die Prell-
schlag-Anschlagsfläche 14 ist an einem von der Werk-
zeugaufnahme 50 umfassten Anschlagring 55 ausgebil-
det.
[0017] Wie ebenfalls der Fig. 1 entnommen werden
kann, weist das Schlagwerk 10 ein Führungsgehäuse 80
auf, das sowohl den Döpper 30 als auch die die Werk-
zeugaufnahme 50 zumindest abschnittsweise umgreift.
Dabei ist die Werkzeugaufnahme 50 in axialer Richtung
AR relativ zum Führungsgehäuse 80 beweglich und zu-
mindest abschnittsweise innerhalb des Führungsgehäu-
ses 80 angeordnet. Das Schlagwerk 10 weist ein Zusatz-
Leerschlagdämpferelement 31 auf, das zwischen der
Werkzeugaufnahme 50 und dem Führungsgehäuse 80
wirkt. Das Schlagwerk ist ebenfalls ausgestattet mit ei-

nem Zusatz-Prellschlagdämpferelement 33, das zwi-
schen Werkzeugaufnahme 50 und dem Führungsgehäu-
se 80 wirkt. Durch ein Zusammenwirken von Zusatz-
Leerschlagdämpferelement 31 und Zusatz-Prell-
schlagdämpferelement 33 wird eine schwindende Lage-
rung der Werkzeugaufnahme 50 bezüglich des Füh-
rungsgehäuses 80 erreicht, wodurch ein nicht unerheb-
licher Teil der Schlagenergie des Döppers ausge-
schwungen werden kann. Wie der Fig. 1 entnommen
werden kann, erfolgt ein Krafteintrag von der Werkzeug-
aufnahme 50 in die Einheit aus Zusatz-Leerschlagdämp-
ferelement 31 und Zusatz-Prellschlagdämpferelement
33 durch einen in radialer Richtung RR von der Werk-
zeugaufnahme abstehenden Zapfen 55, der - bezogen
auf die axiale Richtung AR - zwischen Zusatz-Leer-
schlagdämpferelement 31 und Zusatz-Prellschlagdämp-
ferelement 33 eingreift.
[0018] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel eines
Schlagwerks 10 ist in Fig. 2 dargestellt. Dabei zeigt Fig.
2A im Moment eines Leerschlags, d.h. der Fig. 2A ge-
zeigte Döpper bewegt sich nach links und die das Kom-
bidämpferelement 15 umgebende Anschlaghülse 17
steht bereits mit der Leerschlag-Anschlagsfläche 12 in
Kontakt. Die Leerschlag-Anschlagsfläche 12 ist an der
Werkzeugaufnahme 50 ausgebildet und befindet sich auf
der dem Werkzeug 110 (vgl. Fig. 1) zugwandten Seite
der Anschlaghülse.
[0019] Fig. 2A zeigt wiederum den Moment eines Prell-
schlags, d.h. der Fig. 2B gezeigte Döpper bewegt sich
nach rechts und die das Kombidämpferelement 15 um-
gebende Anschlaghülse 17 steht bereits mit der Prell-
schlag-Anschlagsfläche 14 in Kontakt. Die Prellschlag-
Anschlagsfläche 14 ist an einem von der Werkzeugauf-
nahme 50 umfassten Anschlagring 55 ausgebildet. Da-
bei befindet sich die Prellschlag-Anschlagsfläche 14 sich
auf der dem Werkzeug 110 (vgl. Fig. 1) abgewandten
Seite der Anschlaghülse 17.
[0020] Im Unterschied zu dem im Fig. 1 gezeigten Aus-
führungsbeispiel, ist beim Ausführungsbeispiel der Fig.
2 der Anschlagring 55 bezüglich der Werkzeugaufnahme
50 durch ein Hilfs-Prellschlagdämpferelement 57 abge-
stützt. Durch das Hilfs-Prellschlagdämpferelement 57
kann ein Prellschlag (der Döpper in Fig. 2 bewegt sich
nach rechts) zusätzlich gedämpft werden. Wie der Fig.
2 entnommen werden kann, ist das Hilfs-Prell-
schlagdämpferelement 57, bezogen auf die axiale Rich-
tung AR, zwischen dem Anschlagring 55 und demjenigen
Wälzlager 23, das sich sich auf der dem Werkzeug 110
(vgl. Fig. 1) abgewandten Seite der Anschlaghülse 17
befindet.

Bezugszeichenliste

[0021]

10 Schlagwerk
11 Leerschlagdämpferelement
12 Leerschlag-Anschlagsfläche
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13 Prellschlagdämpferelement
14 Prellschlag-Anschlagsfläche
15 Kombidämpferelement
17 Anschlaghülse
20 Döpperführung
21, 23 Wälzlager
30 Döpper
31 Zusatz-Leerschlagdämpferelement
33 Zusatz-Prellschlagdämpferelement
50 Werkzeugaufnahme
51 Zapfen
55 Anschlagring
57 Hilfs-Prellschlagdämpferelement
70 Antriebsmotor
80 Führungsgehäuse
90 Gehäuse
100 Bohr- und/oder Meisselhammer
110 Werkzeug

AR axiale Richtung
RR radiale Richtung

Patentansprüche

1. Bohr- und/oder Meisselhammer (100) mit einem An-
triebsmotor (70), einem Schlagwerk (10) und einer
Werkzeugaufnahme (50) zur Aufnahme eines Werk-
zeugs (110), wobei das Schlagwerk (10) einen in
einer Döpperführung (20) axial verschiebbaren und
auf das Werkzeug (110) einwirkenden Döpper (30)
aufweist, wobei das Schlagwerk (10) mit einem mit
einem Leerschlagdämpferelement (11) und einem
Prellschlagdämpferelement (13) ausgestattet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass das Leer-
schlagdämpferelement (11) und/oder das Prell-
schlagdämpferelement (13) am Döpper (30) inte-
griert ist.

2. Bohr- und/oder Meisselhammer (100) nach An-
spruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Leer-
schlagdämpferelement (11) und das Prell-
schlagdämpferelement (13) einteilig miteinander
ausgebildet sind und derart ein Kombidämpferele-
ment (15) bilden.

3. Bohr- und/oder Meisselhammer (100) nach An-
spruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Kombidämp-
ferelement (15) als Elastomer ausgebildet ist und
vorzugsweise am Döpper (30) anvulkanisiert ist.

4. Bohr- und/oder Meisselhammer (100) nach An-
spruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Kombidämp-
ferelement (15) von einer Anschlaghülse (17) um-
gegeben ist, die zum Anschlagen an eine Leer-

schlag-Anschlagsfläche (12) einerseits und zum An-
schlagen an eine Prellschlag-Anschlagsfläche (14)
andererseits angeordnet ist.

5. Bohr- und/oder Meisselhammer (100) nach An-
spruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Leerschlag-
Anschlagsfläche (12) an der Werkzeugaufnahme
(50) selbst ausgebildet ist und/oder die Prellschlag-
Anschlagsfläche (14) an einem von der Werkzeug-
aufnahme (50) umfassten Anschlagring (55) ausge-
bildet ist.

6. Bohr- und/oder Meisselhammer (100) nach An-
spruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Anschlagring
(55) bezüglich der Werkzeugaufnahme durch ein
Hilfs-Prellschlagdämpferelement (57) abgestützt ist.

7. Bohr- und/oder Meisselhammer (100) nach einem
der vorangehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schlagwerk (10) ein Führungs-
gehäuse (80) aufweist, das den Döpper (30)
und/oder die Werkzeugaufnahme (50) zumindest
abschnittsweise umgreift.

8. Bohr- und/oder Meisselhammer (100) nach An-
spruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Werkzeugauf-
nahme (50) in axialer Richtung (AR) relativ zum Füh-
rungsgehäuse (80) beweglich und/oder zumindest
abschnittsweise innerhalb des Führungsgehäuses
(80) angeordnet ist.

9. Bohr- und/oder Meisselhammer (100) nach An-
spruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schlagwerk
(10) ein Zusatz-Leerschlagdämpferelement (31)
aufweist, das zwischen der Werkzeugaufnahme (50)
und dem Führungsgehäuse (80) wirkt.

10. Bohr- und/oder Meisselhammer (100) nach An-
spruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schlagwerk
ein Zusatz-Prellschlagdämpferelement aufweist
(33), das zwischen Werkzeugaufnahme (50) und
dem Führungsgehäuse (80) wirkt.
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